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Nichtaiutllchel Theil.
^ourulllstimmi^ vom Tage.

I n einun die i nne re Entwicklung O est e r re j ch S
im Jahre 1875 dehculdelnden Artikel sagt die Deutsche
Z e i t u n g : Sa «gering die Fortschritte zur politischen
und Gewissensfreiheit waren, so bedeutsam ist der Fort.
schritt >cs Rrichsgcdanlens, die Kräftigung der Vater-
landsliebe. Die staatsfeindlichen Nationalitäten sind überall
in vollster Decadenz begriffen; im Grunde widerstreb?«
der Verfassung nicht mehr Nationalitäten, nur noch
nationale Parteien, welche laum noch erilstc Beachtung
verdienen.

^ ^ ^ ^ " ^ F r e m d e n b l a t t wirft einen Nück.
b lck auf d»e Vorto.nnlnissr des ablaufenden Iahrcs im
Gebiete oer a u ö w ä r t i g c n P o l i t i k , als drrcn wich.
t.astcs unft"itia der bosnische Aufstand bezeichnet werden
müsse D.e durch den,elben hervorgcrufencn Ereignisse

- sind es, welche dem Jahre 1875 seine eigentliche Siq-
M u r stebm. werden. HU, der Hulanft des Drei Kaiser-
bündniscs hat das Blatt - .«) lcwol sich ihm manchc
Zweifel aufdrangen - keine Ursache zu zweifeln Oie
Befestigung der fr<ulzosische»l Republik -entspricht dcm
Interesse aller Freunde des Friedens und erleichtert dcn
verbündeten drei syisern die hohe Mission, die sie sick
gestellt haben.

Die Tag.espresse, die zwischen Oesterreich
und U n g a r n scheinbar vorliegenden Diffcrenzpuntte
näher untersuchend, yelculgt zu dem Schlüsse, daß die
H o l l - und H a n d c l s s r a g e , sowje d'c Quotcn- und
Vankfragt glljchzeitl« « l < ^ »»den müssen, »eil cd<n
die gleichzeitige Erledigung reichliche Gelegenheit bietet,
uin Lonccssioilen zu erlangen und zu gewähren, wie denn
die Gleichzeitigkeit auch bei dem Ausgleiche des Jahres
1867 eine große Rolle spielte. An anderer Stelle ver-
zeichnet dasselbe Blatt die neuesten organisatorischen
Armee V e r o r d n u n g e n als einen Furtschritt, als
eine freudige Entwickelung im besten Sinne des moder-
nen Geistes, verglichen mit den Zuständen, dic noch vor
15 Jahren in unserer Armee geherrscht. Die „Tages-
Presse" kann sich übrigens nicht verhehlen, daß die neuen
Institutionen erst dann ihre volle Würdigung finden
werden, wenn sie auch in der Praxis mit demselben
Gnste, in welchem sie geschaffen, gehandhabt werden.

Dlc Presse widmet ihren Veader der P a r j e i -
f u s i o n , als dcm großen politischen Ereignis, welches
das ablaufende Jahr U n g a r n gebracht hat. Sir faßt
die Fusion als einen feierlichen Protest gegen die ein-
stige parlamentarische Anarchie auf, uud betrachtet die
parlamentarische Dictatur, unter welcher heute ein großer

Theil der liberalen Partei seufzt einzig als das Pro-
duct logischer Nothwcndigleit. Unzweifelhaft bilde der
heutige Hustant) nur ein Ucbergangsstadium; vorläufig
aber sci er zur Rettung des fchwerbcdrängtcn ungarischen
Staates nothwendig. Darum handeln aber auch dieje-
nigen Parteimitglieder unlogisch, welche gegen das Vor-
gehen tt. Tisza's bezüglich der zwischen Oesterreich und
Ungarn obschwcbcndell Fragen auf «ußnparlamentari-
schem Wrgr agitieren.

Die Reue f re ie Presse weist »uf die Haltung
M o n t e n e g r o ' s seil Beginn des Aufstandes in der
Herzegowina und auf die infolge dessen in der Türlei
herrschende Stimmung hin, um paran eine Besprechung
des gestern von der „Politischen Korrespondenz" ver-
öffentlichten Schvcibens ails Hel'njc zu knüpfen. Sic
betont es als ausfallend, daß Fürst Nitica sich an Ruß^
land M i » wendet, entschuldig, dies indeß mit dcn alten
Bcziehunarn Montenegro's ^n Nußland. Man hätte je-
doch erwarten sollen, daß uuu^ist Petersburg auf das
gemeinsame Vorgehen der jdrel,Kaiscrr>'gicrungen hin-
weisen und Montenegro zur Hi^H mahnen würde, wäh-
rend Fürst Gortschaloff das Schreiben dem Ezarcn vor-
legte, »ls wenn es jjch um eii« iumrc russische Ange-
legenheit handelte. Der „NeuM freim Presse" erscheint
diescr vertrauliche Briefwechsel zwischen Cctinjc und
Petersburg, an dessen Echtheit sie glaubt, eben nicht
als Beweis der Aufrichtigkeit Rußlands. Sic meint
übrigens, daß der kritischen KcM, am einfachst«,! dadurch
abzuhelfen wäre, daß dic or^^aiscrmachtc in Eclinjc
ebenso kategorisch, wie frichfr.jH Belgrad, crllärcn, daß
Montenegro keinen Krieg be^nen dürfe und gleich,
zeitig am Bosporus in versöhnlichem Sinnc wirkcn.

ParlamentVjlches.
D>e Regierungsvorlage, mftl welch« emige Bestim-

mungen del Gesetzes vom W. Aprii I87O über die
Organisation des ö f f en t l i chen S a n i t ä t s d i e n -
stes abaeändert und crgänzl werden, lautt l :

8 1. Die landesfürstlichen Bcziilsärzte werden in
Hinkunft zum Theile in die xeunle, zum Theile in die
zehnte der durch das Gesetz vom 15. April 1873,
R. G. B l . Nr. 47, für Ltaalübcamtc festgestellten
Nangsklassen eingereiht. Der Bczirlsarzt der ncuntcn
Nai'göklusse Hal den Titel „Bezirlsobe^arzl" zu führen.
Oie Einrcihung in die Rangellassen hat in der Art
stattzufinden, dah von der für jedes Verwallullgsgcbicl
systemisicrle» Gcsammlzahl der landesfürstlichm Bezirks«
ärzte in der Regel zwei Fünftel der höheren und drei
Fünftel der niederen Rangsllasse angehören. Die nähere
Bestimmung hierüber erfolgt im VcrorbnungSlvege.

8 2. Die landesfürstlichen Bezirlsthierärzle werden
in die elfte Ranaellasse eingereiht.

8 3. Die bereits definitiv angestellten landesfürst-
lichen Bezirlsärzte und die Bezillothierär^te behalte',

ihren bisherigen Rang ulw die damit verbundenen Be«
züge und Hal dieses Gcsctz erst nach Maßgabe sich cr^c.
bender Besetzungen zur Husführung zu uclai,gcn.

8 4. Hur Heranziehung cmcs ciUiMchcndcn Nach-
wuchses und zur Verwendung als Httfspcismmlc in»
SinilätSdieustl, sowol bei dcn politischen ^andcsbchö»
oen, als den Bezirlshauplmannschuflen sind ältliche
Pralticantcn theils mit, theils ohne Äbjutum zu beslel-
lc«. Die Anzahl der Adjulcn m jedwl Veiwallun^S-
gcbielc darf höchstens dm sunslcn Theil dcr duicidsl an-
gestellten landcefursllichcu Bczirtsärzlc belra^en.

8 5. Zur Erlangung dic>er Pralucunict^lcllkn ist
der Nachweis der im ß 7 2) der Milustcrialveiordnung
vom 21. März 1873, R. G. B l . Nr. ^7, bezeichnettn
akademischen Giadc, »owic dcr Nachweis emed nach Er-
langung dcS Doclordiplllmcs uollsircclleii wenigstens cin,
jährigen ärztlichen Verwendung in einem öffentlichen
Kranlenhnuse erforderlich. I m übrigen haben bic für
Coiiccptsplalticanlc,, bei dcn politischen Bchördeli bestehen»
den Vorschiij:cn Anwendung z>; finden.

^ li enthält die VollzuMluusel.

Zum Armee-Pcusiousijejctzc.
Die Bestimmungen dicscs ucucn Gcsctzcs finden

auch auf die Admiralc, Stabs- und Obcrofsizicrc dcr
t. t. K r i c a s m a r i n c , Src^adcttcn ^SrcMspiianicn),
Marincgcistlichcn und Illialinclicamlcn, dann dic im Gagr-
bczugc stcycndcil, jcdoch in lciiic Diätcntlassc cinge-
rcihtcn Pcrsoncn dcr l. l. iiricgöiuarinc mit dcn nach-
folgcndcn Maßgaben Anwendung. Dlc in prooisurischcn
^nstcllungcn zuruck^lcgtc Dicnstzcii wird nur danil an-
rcchnungsfähig, wciln dic dcfinitivc Eriicnnuug dcs Be-
trcsflndcn erfolgt. Für dic Bcrufö - Murinrgcistlichcil
hat bci dcr Pcnsiunbbcmcssuug dic vor ihrem Antritte
in die l. l. Kricgsmarinc in dcr Cwttscrlsm^c zllgcbruchtr
Zcit alö Dicnstzcit in Allrcchnnni; ;n lunnncn. Dcn
Scc-Offizicre», Sce.Calxlcn ^ »lc»), Marinc-
Gcistlichol, Auditorcn, Arrztcn , ,,"te» d̂ » activen
Standes sind für jcdco bci Zusammrnzuhllmg drr auf
cincm ausgcrüslctcu Sch'sffc dcr Fwtlc, Schulschiff oder
dcsscn Tcndrr im Frieden zugcbiachlcn EinschiffüilgsM
sich crgcbcndc vollc Jahr bri dcr Pcusî nodclnessliNg vicr
Äionatc zur anrcchnungösähî cn Dicnstzrit zuzuzühlcn.
Fällt jedoch dir Einschiffung gü>,z odcr lhcilwcisc in cin
den Bctrcffcndcn anzlncchiicudcS Kricgöjahr, so ist dirsc
(imschifslmgözcit von dcr Anrcchnling aw sulchc aus
geschlossen und es wird nur das ftricgSjahr gezählt.

Dcn in dcr Marine-Aladcmlc llilZcstclllcn ^crufs?
Profcssorcn, sowic dcn an dcr sclbstaüdigcn Marinc-
Ullterrcalschulc und an dcr Marinc-Vultsschulc definitiv
angcstclltcn Profcssorcn, Dircctorcn, hehrern und ^chrc»
rinnen sind bri dcr Pcnswnbbcmcssung jc drn in diesen
Anstcllui'gcn vollständig Mückgclcgtc Iahrc für vicr
Dicnstjahrc zu zählen. Den an dcr Marinr Aladriuic

Ein Justizmord.
Roman vcn 3. Vernhardt.

(Fortsetzung.)

Z w e i U n b e k a n n t e .
Eine Minute ziwor, ehe die Gerichtspersonen auf

dem Schauplatz erschienen, hatte ein eleganter Wagen,
in dem zwel Personen saßcn, sich in den Vollshaufen
gewagt. M der Mcnfchcnandrang vor dem Hotel, wie
in der Straße ubcrhaupt, so dicht war, daß nicht leicht
ein Fuhrwcrl durchtonuncu konnte, so warcn die Darin^
sitzenden ausgcsticgen und hatten dcn Kutschcr fort-
geschickt., Sie bllrbcn also ziemlich in dcr Nähe dcs
großen Hauscs in dcm Gcwühl stchcn und nahmen, wie
eS schien, gcspamtt an allen, theil, waS anf dcm Platze
vor demselben vorging.

Eine der aus^stiegcncn Personen war ciuc junge
schlankgewachsene Dame, die ihren Begleiter rasch und
leck mit dcr feinen Hand etwas näher dein Hutrl Ma-
zervlles zuzog. I h r Antlitz war dicht mit cincm schwar-
zen Opitzenschlcier bedeckt, so daß ihre Züge nicht zu
erknnel, warcn. Sie trug einen eleganten Sammcthut
und 'tincn langen Ucberwurf von grünen, Sammet, dcr
mit Pelz besetzt war. Dieses winterliche Gewand vcr«
HÜttte ihre geschmeidige Gestalt vom Kopf bis zu dcn
FHen.

Der Eavalicr dieser Dame schien sich ebenso jehr
wie sie durch feine Kleidung gegen die Ianuarlälte ge-
schützt zu haben, wenn es .licht außerdem in sciuer Ab
sicht lag, sein Gesicht und seine Figur vor indiscrelen
Augen zu verbergen. Sein polnisch geformlcr Pclzrock
ging ihm bis an die Ohren hinauf. Ein großer breit-
randiger Hnt bcdccktc fcinc St i rn, während rin dicker
^achcmirshawl den übrigen Theil seines Gcsichtcs vcl'
hülltc, vou dcm nur die fcingcschnittrnen schr schöncn
dunklen Augen zu bemerken warcn, dic nach allen Sci-
ten wie fragend umherspählcn, dic er aber auch noch
hinter einer Brille verbarg.

Trotz er hin« und htrschwanlcndcn Mcnge, von
der beide gcdrängt und gestoßen wurden, gelang es
ihne» doch, sich an einander sestzuhallen. AlleS was vor.
ging, iäien ih>e Aufmeltsamscil zu erregen. Sie verloren
lein Wort von dem, w'S gesprochen wurde. Sie sahen
die Gcrichtspersoncn, ßcfolgl v)„ dcr Sicherheitspolizei,
dercn ^hcf Vidoc, vor dem Hause erscheinen und sich hin
einoclfügel'. Bei Nemmng dcS Namens Vidoc bebte dcr
junge Cavalier, zusammen, und als im Volte vlclc der
Meinung waren, daß es dcm unendlich schlauen Vitwc
gewiß gelinden werd?, den verrlihtcn Mörder zu rnldeckcn
u,,d dcr Guillotine zu überliefern, da ninßtc dcr junge
Ma,m sich an feiner Begleiterin festhaltcn, um nicht um
zusinlen.

Da öfflule sich die große Thür des Hotels ^Illa.
zerolles zu>n dritten male. Der Sccrelllr dcs Commis.
särS der Polizei erschien auf dcr Schwelle. (5r fvlderle
mit lauter Stimulc diejenigen unter dcn ^culcn auf, wcl-
che von irgend elnem Umstände dctrefflich llcr Mordthal

Kennlnis Hütten, sich in das HauS zu begeben, ihren
Namen, ihre Wohnung und ihr Geschäfl der Polizei
milzulhcilen. De^ Ulilersua>mgsrlchllr h.ittr sich vorge-
nommen, sie zu verhöre«, che cr in Befragung dcr
Dienerschaft dcr Ermordelen jorsllhrcü wollle.

Diesc Auffoidcrung errcgle neues Getümmel in der
Menge. Jeder wollie der (ölsle scm, der Justiz Auskunft
zu geben — obgleich scinei solche zl^^bcn imi>anoe war.

Die Dame im grlmen Sammillcidc bcnutzlc den
Augenblick, ihren BcMier , dcr sich an ihrc» Ann gleich-
lam geklammert halte, weil er sich auch jetzl noch kaum
aufreche zu halten vermochte, mit sich fortzuziehen, sie
verloren sich in dem Vollsgcwühl.

Eine Biertclstundc später befanden sich beide in
einem dem Schauplatz des Verbrechens nicht fern yele^c-
nen, kleinen Kuffechausc, dcm gegenüber der Wagen auf
sie wartete, dcn sic sliNur!,chicll hatmi. l r r Kavalier
hatlc sich auf cinc Bank nledcrgclllsscn und lehnte fich
mil dcm Kopf an die W?nd des Zimmers. Er hatte
seinen großen brcillrämpi^cn Hm abgenommen und trock-
nete sich Mil eii'cm Taichentuchc von feinem Ballift
mehrmals die S^wrißlropscn von der Stir, ', über welche
lange, schwarze Haare herabfielen.

Seine Bcalcilerin saß ihm geu^nüber, den Kopf in
die Hai'd gcslütz't, Sie betrachlclc dc.i jungen Mann un
geduldig und unruhig als erwartete sie, daß er endli^
sein Schweigen breche.

I n dieser frlchen Slmidc war dns Kaffeehaus aän^
lich lcer. Der Besitze, dceillbcn, cin,ge »richer doit ai,-
wescndc Gästc und sognr dic Kellner warm nach dnn
Hause der Matillme Mazerolles geeilt, um die dort
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für den Bortrag eines oder des anderen Lehrfaches zelt<
lich zugetheilten Marine-Angehörigen ist jedes in dieser
Dienstleistung vollstreckte Jahr für sechzehn Mvnate
anzurechnen. Die Einschiffung der in diesem Paragraphe
Genannten während der Instructionsreise der Zöglinge
wird nicht als Einschiffungszeit gerechnet. See-Cadetten
(See-Aspiranten), welche durch feindliche Waffen oder
sonstige Kriegsapparate oder auch im Frieden in Aus-
übung ihres Dienstes ohne eigenes Verschulden verwundet
oder schwer beschädigt und infolge dessen dienstuntauglich
werden, werden als Linienschiffs-Fähnriche in den Ruhe«
stand versetzt und erhalten zugleich die dem Grade ihrer
Verwundung oder Beschädigung entsprechende Verwun-
duugszulage.

Die Quinquennalzulagen der Vorstände des hydro-
graphischen Amtes, der Professoren an der Marine«
Akademie, des Directors und der Professoren an der
Marine-Unterrealschule, dann des Oberlehrers, der Lehrer
und Lehrerinnen an der Marine-Vollsschule haben bei
der Bemessung der Pension mit in Anrechnung zu
lommen.

See-Offizieren, welche im Kriege während der Füh-
rung eines ihnen der Charge nach nicht zukommenden
Commando's durch Verwundung dienstuntauglich werden,
gebührt die Pension nach dem Ausmaße für die nächst
höhere Charge in dem Falle, wenn ihnen die betreffende
Stelle durch ein vorgesetztes Commando, vom Escadre-,
eventuell Flotten-Abtheilungs-Commando aufwärts, pro-
visorisch oder definitiv verliehen wurde. See-Kadetten
und See-Aspiranten, welche invalid sind und sich im
bleibenden Ruhestände befinden, lönnen in den Versor-
gungsstand der Invalidenhällser auf für Lieutenants syste-
misierte Plätze aufgenommen werden.

I m Falle der Verleihung eines derlei Platzes,
gleichviel im Invalidenhause selbst oder bei freier Wahl
des Domicils, gebühren denselben an Inoalidenhausgage
(§ 50) neunzig Perzent der zuletzt bezogenen Activitäts-
gage. Den in Mi l i tär . Invalioenhäusern wkllich unter-
gebrachten See-Cadetten und See-Aspiranten gebührt das
Quartier (H 53) für die Lieutenantscharge, die mit einem
Invaliocnhaus-Versorgungsplatze bei freier Wahl des
Domicils Betheilten dagegen beziehen die Ouartiersbeihilfe
in dem Betrage von achtzig Gulden jährlich.

Vom InjurrectionsjchauPlatze.
Ueber die Vorgänge in der H e r z e g o w i n a und

in B o s n i e n wird der «Pol. Corr.- au« Nagusa
geschrieben:

„Am 26. Dezember o. I . fand ein lleines Tressen
in dem gebirgigen District« von Zubci statt. Eine tür-
kische Colonne suchte diesen Hauptschlupfwinlel der In»
surgenten, welcher durch seine gebirgige Positiv» nicht
leicht zugänglich ist, zu recognoscieren. Dieser Versuch
durfte im vorhinein als ein Wagnis betrachtet «erden,
und ist demgemäß auch ausgefallen. Ueberall, wo sich die
Türkei, in Schwärmen aufgelöst, nur »orwagten, wur«
den sie aus sicherem Verstecke mit einem wahren Kugel,
hagcl überschüttet. Nach zweistündigem Hin- und her.
feuern ralliirten sich die türtischen Abtheilungen und zo»
gen sich mit einem Verluste von 26 Todten und 12
Verwundeten in die nahegelegenen KulaS eiligst zurück.

Gleichfalls am 26. fand ln VoSnien unterhalb
Novt ein kleineres Gefecht statt. Die Aufständischen,
etwa 300 Mann stark, waren von Rista Slojanooii ve»
fehligt. Die Türken standen unter dem Command« des
Veletanavit Veg. Auf beiden Seiten wurde mit Unge»
stüm und Fanatismus gelämpft. Die einbrechende Nacht
machte dem Kampfe ein Ende und lichen die Türken ihre
Verwundeten auf dem Kampfplatze hilflos zurück. Die
Aufständlschen zündeten zur Feier des Siege« noch in der-

selben Nacht mehrere einzelne Gehöfte und elnlge Dor»
fer an, so daß die ganze Umgegend die Nacht über lag«
hell beleuchtet blieb.

I m Insurgentenlager in der Herzegowina ist neue-
stenS eine Theilung der gesammten Insurgentenstrell-
träfte in zwei große Corps verfügt worden. Zum Ober-
befehlshaber des in der oberen Herzegowina operierenden
Eorps wurde Lazar Sotschitza, zum Commandanten des
Insurgentencorps der unteren Herzegowina Ljubobraliö
ernannt. Letzterem wurden Vukalooit jun. und Toma»
scheoit als UnterbesehlShaber beigeordnet. Die Gesummt-
stärke der auS eingebornen Herzegowinern bestehenden Insur«
gentencorps beläuft sich auf etwas über 10,000 Mann.
Die Fremdenlegion zählt vorläufig nur gegen 400 Mann,
dürfte aber in kurzem beträchtlichen Zuwachs erhallen.
I m Auslande weilende Herzegowiner, welche zur Zeit
der ersten Erhebung unter Luca Vukalovit eine Rolle
spielten, wurden vom politischen InsurrectionScomits zur
Uebernahme von Commanden heimberufen. Es wird
namentlich auf das baldige Eintreffen des Nicola Pao-
lowit, Gavra Vatlovit und Duc'it gerechnet, w.lchen
besondere militärische Fähigkeiten nachgerühmt werden."

Politische Uebersicht.
Uaibach. 4. Jänner.

Wie der ,.A. A. Ztg." und der ..Köln. Ztg." über«
einstimmend aus Wien telegraphiert wurde, wäre R u ß -
l a n d s Zustimmung zu dem Andrassy'schen Ent-
wurf der Circularoepesche an die Westmächte und Italien
über das türkische Reformproiect am 30. v. M . in
Wien eingetroffen. — Das „Journal de Paris" meldet:
Die Note des Grafen A n d rassy in der o r i e n t a l i -
schen F r a g e wird in Paris erwartet. Ihre Mäßi-
gung sichert ihr eine sympathische Aufnahme seitens der
europäischen Cabinette. Die Note beantragt lein Col-
lectiv-Manifest, sondern jede Macht würde an die Türlei
eine analoge Sftecialnote richten.

I n D :u tsch land ist seit dem 1. d.oas C i v i l -
standSgeseh in Geltung, in P r e u ß e n traten die
Provinziallandtage am 2. d. zusammen.

Die N a t i o n a l v e r s a m m l u n g i n V e r f a l l -
leS Hal ihre Arbeiten vollendet. I n der Schlußrede sagte
der Präsident A u d i f f r e t . P a S q u l e r : „Sie find im
Begriffe, dem Lande da« Mandat zurückzustellen, welches
Ihnen unter Verhältnisse anvertraut wurde, welche für
Sie die Gefahr und Ehre erhöhten. Nuoissiet erinnert
an diese Verhältnisse: die feindliche Invasion und die
Commune. I n einem in thörichter Weise unternommenen
Kriege hat unS da« Glück verrathen, da« Au«land aber
lann eS würdigen, wa« diesem ehrenhaften und arbeit
samen Lande geblieben ist. Was den zweiten Theil der
Aufgabe der Nationalversammlung betrifft, so waren alle
ihre Ueberzeugungen und Hoffnungen beherrscht von der
Liebe zum Lande. Das Verfassungswerl, sagte Audiffret
weiter, ist vielleicht unvollkommen, doch gäbe es außer,
halb desselben nur Anarchie oder Despotismus, Ver-
trauen Sie dasselbe der Loyalität de« Marschalls Mac
Matzon, der Weisheit Ihrer Nachfolger und dem Lande
an, welches antworten wird, indem es jene dementiert,
die behaupten, daß das Land der Freiheil nicht würdig
ist. Unterwerfen Sie sich mit Vertrauen dem Urlhell«
des Landes. Sie übergeben ihm zwei Dinge unversehrt:
seine Fahne und seine Freiheiten. Um 6 ^ Nhr trennte
sich die Nationalversammlung unter den Ruf»n der An-
ken : e« letze die Republik und jenen der Rechten, es lebe
Frankreich!"

I m rumänischen Venate stellte ein Senator
den Antrag, daß der Landesfürst das Recht zur Ver-
leihung von D e c o r a t i o n e n ausüben nchge, Per

schwatzende Menge zu vermehren. Nur ein Bursche war
in dem Restaurationszimmer zurückgeblieben. Dieser war
aber beschäftigt im Buffet und hatte deshalb leine Ge«
legenheit, die Neuangekommenen näher zu betrachten, sonst
wäre ihm die noble Haltung und die zum mindesten
seltsame Kleidung wahrscheinlich aufgefallen.

„ Ich ersticke!" murmelte der Cavalier. „Diese Pe-
rücke belästigt mich, der Shawl schnürt mir den Hals
zusammen und die Brille macht mich blind. Zum Teufel
mit dieser Maskerade!"

Er machte eine Bewegung, al« wolle er alle Ge-
genstände, die er soeben genannt, von sich abthun.

Die Dame aber verhinderte o»S.
Sie warf ihm einen befehlenden Vlick zu, indem

sie mit trockenem Tone sagte:
„Sie werden mir da« Vergnügen machen, diese

Maske noch eine Weile beizubehalten. Auch bitte ich Sie
leise zu sprechen, mein Herr, der Kellner könnte Sie
hören. Glücklicherweise hat er stch an die Thür gestellt,
um zu erfahren, was draußen vorgeht."

I n der That war eS so. Der Bursche, der neu-
gierig durch daS Thürfenster blickte, hatte ihnen den
Rücken zugelehrt.

Die junge, schöne Dame fuhr mit scharfem Tone fort:
„Sie können mir nun ohne Scham eingestehen, daß

der Name Vidoc und die Erscheinung dieses gefürchtet«,
Manne« Ihre Nerven so alteriert hat, und ebenso die
Erwähnung der Guillotine im Volle."

Der junge Mann richtete ftch empor.
. 0 , da« ist e< nicht —"

Die Dame schnitt ihm das Wort ab.
„Vertheidige» Sie sich nicht — Sie sind ein Feig-

ling, mein Herr!"
Der junge Mann erblaßte. Seine Augen flamm-

ten. Er streckte die geballte Faust gegen die Dame auS,
al« wollt er ihr damit den Mund schließen.

Diese zuckte die Schultern, welche Bewegung ebenso
gut Mitleid al« Verachtung andeuten konnte.

„Sie sind ein Kind," spottete sie. ,man muß Nach.
ficht mit Ihnen haben."

«2« ist gut, Madame! fahren Sie nur so mit
Ihren Beleidigungen fort. Zum Teufel! eS wird eine
Zeit lommen, wo Sie es bereuen werden!"

Bei diesen Worten schlug er mit der Faust auf
den vor ihm stehenden Tisch.

Der Kellner, der noch immer an der Thür stehend,
nach außen blickte, drehte stch zur Hälfte um unj» frygte
mit verdrießlicher Miene:

..Befehlen Sie etwas mein Herr!"
Der Cavalier machte eine zornig: Bewegung.
„Lassen Sie mich zufrieden — ich weiß nicht, was

— doch ja, etwas Glühende«, Berauschendes, daS —'
Die Dame fiel schnell ein.

..Bringen Sie Absinth," befahl sie.
„Zwei kleine Gläser?"
«Ein gläschchen und ein GlaS Vordeaur."
Der Kellner brachte das Verlangte und begab sich

dann «ietzer an seine alte Stelle.
Die Schöne füllte ein Gla« m,l) reichte e« ihrem

Gegleiter.

..Trinken Tie," versthte fie. «D°« wird genügen,

nie geMt hat." " ^ " " ^ m . der Ihnen doch früher

Der bleiche junge Mann führte daS GlaS »um
Munde und leerte es ln einem Zuge. *

Nach lurzer Pause zeigte sich wieder ein schwach «
Roth auf seinem Antlitz. l^waaz «

„DaS thut gut," sagte er. . . I z ^ ^ ^ ,
erstarrt, meine Sinne wie zerrütt .Vidoc - . d l e M ^
lotlne - noch ein Glas, meine L.ebe"

Aber die Dame zog die Flasche zurück

.Nichts mehr," entgegnete fie. ..Die Umstände er-
fordcrn Besonnenheit und kaltes V l u ! " '

^O ^ Ä , n A " 0 «in dumpfe« Gelächter auf.
^ l . . s ! ^ / 6 " nichts. Ich hin wieder der
Alternd sehe allem, was kommen la?n. ,nW«ffeq <n,„

Sie w U r l ^ 'Jetzt find

te s ein,« ^ ) " " " « j«"" ls den Sohn meine« Va-
M « n ! V ^ " " vermocht. Aber wenn ich im vollen
Mondschein einen Kirchhof betrete, da graut es mir —
^ " / l N l n e mit ihren Gespenstergeschichten, die sie mlr
«M i te , ist schuld daran. Aber sprechen wir ernNliaft
- da« ist doch I h r Wunsch." ' ^ '
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Sämmtliche Posten auf Landftrahep legten 1874

eine Strecke von 32.770,213 Kilometer zurück. Zum
Postmenst, wurden 6004 Wägen (1268 ärarische und
473t> nichtärarische). 7627 Pferde und 3126 Postillone
verwendet.

Die Zahl der im Jahre 1874 täglich für Post«
zwecke ^nützten E tsenbahnzüge war 751 mit 136
El!enbllhn.Postwaggons und 64 Eilenbahn.Postcoups'S.
H«c Zahl der im Postdlenste auf Clsenbahnen täglich
durchlaufenen Kilometer war 20.976.330. Die Zahl der
zur Geforderung der Brief, und Fahrpost benutzten Eisen,

^ c hat sich im Jahre 1874 um 57 vermehrt.
Aus Wasserstraßen bestanden l i ) Fahrten mit Post.

b ° "e rung . Die Zahl des im administrativen und lech.
n lchen Dienste der Postdireclionen und Postämter ver-
werdelen Personales war 12,793 und ist um 992 ge.

(Schluß folgt.)

- ( B o m A l l e r h ö c h s t e n H o f e ) Die Neujahrs-Gratu«
lationen für Ihre M a j e s t ä t e n wurden in der ofener Vura
Fre.taa. abend« zwischen « und 10 Uhr entgegengenommen. S t .
Majesttll war durch den Obersthofmeifter Fürsten Hohenloht, Ihre
Majestät durch die Gattin de« Iuder Euriae, Frau Vc^rg von
Majlath, vertreten. Unter den zahlreiche,! Corporationcn. «samten j
und Plivmen, welche bei dieser Gelegenheit ihre Huldigung dar-
brachten^ befand sich eine vonseite der Hauptstadt erschienene, au«
v'llen Mitgliedern bestehende Deputation. An derselben nahmen
°''ßtr dem Oberbürgermeister Rath. die Bürgermeister Kamm?r-
mayer unk Gerloczy. Obernotär Varna, Rath Veley, Oberstadt.
Yauptmann Thaiß. der Vorstand deS ersten Vczirlel». Julius M ° -
8y°r. der Probst-Lononicus Rath. theil. Der FUhrer der Depu-
°"°n. Oberbürgermeister Rath. g»h in warmen Worten den

«u«d ck "" " ° " l ^ ^ e n Tlückwünschen der Hauptstodt

fia.tfand. traf Se. l . Hoheit in Arco prächtige« Wett I n«
Grad Wlirme. - Se. Excellenz der Herr Minister O ^ f 7 « !
d r a f s y hat sich am 2 d. von Wien wiederum nach VtN
begeben. ^ ^^''

l ^ s . 7 ^ ^ ^ ° ^ ^ " " ^ ° " « ) Der neu ernannte V°..'
6 un 7 . ^ ° ^ " " " Sultan«. Aari fy Pasch °. wird am

und der i l'mmm"'" 2 " " ' " ^ ̂  «"^'"°°^ ^ " ° " ° "
n«r« mach'« " " °""°r Fürst Odescalchi hiebei die Hon.

N i , ^ , ^ ar lameutar ische« ) Da, «N. Frdbl." melde«:
v ' ^ d e m ? . " " " . de rVer f °s ,ung«par te i werben noch
vor dem Wltderzusllmmeutrittt des ReichsralheS ei»e Vc.samm-
'Ungllbhalten. um angesichts der Verhandlungen mit Ungarn die
zu beobachtende Haltung z>.. vereinbaren. Die Situation wird in
d'csen Kreisen al« sehr ernst aufgefaßt. Ls wird erzählt, daß di,
ostcrreichischen Minister gewillt sind. ihre im Interesse Oester.
lt'ch« gewählte Position fest zu behaupten und zu leiuer Ab.
wnchung ihre Zustimmung zu geben, die dem Interesse Oester-
reich« nur irgendwie nahe treten lonnte. Da« ganze Labinet. so
»."sichert m°n ' " Abgeorduttentreistn. ist entschlossen, mit dieser
zu stehen und zu fallen."

in V r u ^ ' " ' " " " ^ ^ " ^ Dezember constituicrte sich
reick.s^... ^ ^ ' ^" «Section Mürzthal" des deutsch-vfier-

: " " ' « n « " l > " d.« , . l .«e, i r l«ar ,e«
w ^ . ! « .« « m , " "^ ^ " zureichen Betheiligung e„. sehr
werl.hill ge« W.rlen besonder« für Oberstei.rmarl verspricht.
« , . i 1 / " « . ? ^ ° " d i n V o c h n i a u n d U n g l ü c l « .
f a l l . ) Nach ämtl.chen Telegrammen war am 30.Dezember im

Veuftschachte in Vochnia ein Grubenbranb »usgebrochen, welcher,
wie e« scheint, durch unvorsichtige« Gebahreu eme« Maschinen-
gehilfcn hlibligrfUhrt, acht Arbeitern den Erstickungstod brachte.
Nach ferneren Nachrichten de« vor. Lemberg nach Vochnia abge-
gangenen Salinenreferenten Oberfinanzrath Windalilwicz schien
die kalalisierunn de« Brandes durch Eindämmung gesichert zu
sein. Allein ein heute eingelangte» Telegramm brachte dir erschüt»
ternbc Kunde, daß heute morgen« Overfill anzralh Windaliewicz,
Vergrath Turzi? und zwei Arbeiter bei der Einfahrt neuerlich
verunglllckt feien, und daß wegen der Ansammlung von irlrspi'
rablen Gasen alle Ne!tung«oersuche vergeblich waren. E« wurden
sofort die Ministerial»äthe Varon GrUst von» Ackerbauministerium
uud Walach vom Finllnzminifier»um nach Vochnia abgefandl und
mit den nöthigen Vollmachten velfchen.

— ( E i s e n b a h n . ) Am 2. d. fund die feierliche Eröffnung
der Eisenbahnst recke Raab-Oedeuburg statt.

( B o m I n su r r r c t i ones ch aup I a h e . ) Da« am
1. d. au« Letinje in Ragusa angelangte Telegramm über einen
am 24. Dezember erfochtene» Sieg der Insurgenten bei Krstae
ist eine teudmliöse Lüge, welche zur Beschwichtigung der seit acht
Tagen beunruhigten Gemüther erfunden wurde. i!aut Berichte»
au« Trebinje und amtlichen Mittheilungen aus Mostar wurden
die Insurgenten gänzlich geschlagen und die Fort« in der Dua.a
und die Garnison in Vlilsic verproviantiert, Raous Pascha ehrt
nach Mostur zurück, wo er mit Beibehaltung der obersten AmlS-
leitung an Stelle Server Paschas lrelen wird.

fokales.
Vlarltwesen.

Die bedauerliche Indolenz, welche der Einführung
der neuen Maße u.id Gewichte leider von so vielen und
zwar gerade den zumeist interessierten Stilen entgegen,
gebracht wurde, rächte sich an den beiden ersten Geschäfts-
lagen dieses Jahres in empfindlichster Weise. Eine so
heillose Confusion, wie sie gestern und vorgestern, be»
sonders im Victualien Kleinhandel, zutage tral, hat hier
wol noch nie staltgefunden und läßt die Irr thüunr und
Verwechslungen, die ftincrzeit bei Einführung drr neuen
österreichischen Geldwährung mitunlerliefcn, noch weit
hinler sich zurück. Insbesondere war es der Fleischmarlt,
der hievon begreiflicherweise zumeist betroffen wurde und
auf welchem sich ein höchst unerquickliches i»ölo-iuöl« zwi-
schen Alt. und Neuzeit-entwickelte. Wer hiebei den mei-
sten Schaden davontrug, war natürlich — wie immer —
das laufende Publikum, das sich bald geduldig, bald un,
geduldig in die Dulden olle schicken mußle, die jede der.
artige Umgestaltung mehr oder weniger über dasselbe
zu verhängen bestimmt ist. Das M«ß derselben lhunlichst
einzuschranl n und so milde als möglich zu geslalicn
lann nur dann gelingen, wenn das saufende Publikum
felbst sich zu einet energischen u<id genaue,, Conlrole auf.
rafft, und ul> 0V0 gleich mit Entschiedenheit allen jenen
kleineren und größeren Uebervorlheilungen und Abusan
cen entgegentritt, die, wenn einmal eingeschlichen und
stillschweigend geduldet, gar bald zu einer unabstreifba-
ren eisernen Fessel ausarten.

Wir glauben daher das konsumierende Publikum
nicht eindringlich genug auf die Pflicht der Selbsterhal»
tung, die in dieser Hinsicht an dasselbe herantritt, auf-
merlsam machen zu dürfen, und würden es freudig be»
grüßen, wenn unser Mahnwort leinen ganz unfruchtba-
ren Boden fünde.

Die Aufgabe unserer Stadtbchörde aber, und in
erster Linie natürlich jene des Marllcammissärs und der
betreffenden Sicherheitsorgane wird eS sein, das Publl.
lum in seinen Bestrebungen zu unterstützen, dasselbe
vor den mannigfachen Schädigungen, die auf Kosten des-

selben gewiß vielfach versucht werden dürften, zu schützen,
und mit unnachsichtlicher Strenge auf die genaueste Ein-
Haltung der diesbezüglichen Vorschriften zu sehen. Möge
daher jeder, der sich in irgend einer Hinficht benachthei-
ligt glaubt, gleich im Anfange compelenten Ortes sich
Raths erholen, beziehungsweise seine Beschwerden vor»
bringen, und nicht etwa aus übeloerftandener Großmuth
oder Bequemlichkeit — wie dies sonst leider nur zu oft
geschieht — geduldig über sich ergehen lafsen, was Ge<
oaltcr Fleischer oder Greisler ,.in der Zerstreuung" hie
und da zu verlangen für gut finden sollten. Nur durch
rasches und allseitiges Entgegentreten und durch ratio-
nelle Selbsthilfe wird es dem Publikum möglich fein,
sich vor empfindlichem Schaben zu bewahren und zu ocr-
hindern, daß sich die Wohlthat der neuen Maß» und Ge»
Wichtseinführung im Gegensatze zu dem wohlmeinenden
Sinne des Gesetzgebers nicht etwa in gewerbsmäßig
betriebene Willkür und Ausbeutung des Publikum«
verkehre.

Die städtifche Marltbehörde, das hoffen wir zuver.
sichtlich, wird gt,wiß stets gerne bereit sein, allen ihr vor»
gebrachten billigen Beschwerden gerechte und rasche Ab-
hilfe angedeihen zu lassen und es andererseits auch selbst
an einer strengen und gewissenhaften Ueberwachung der
Verkäufer, die namentlich die erste Zeit hindurch in umso
oerschäfterem Maße nothwendig sein wird, nicht fehlen
lassen. Desgleichen glauben wir es nicht erst auSdrück«
lich betonen zu müssen, daß das Publikum selbstoerstand»
lich auch uns stets auf der Seit: de-jenigen finden wird,
die der guten Sache ihre Unterstützung weihen und durch
bereitwillige Publicietung aller an uns gelangenden, in
dieses Gebiet einschlagenden Besprechungen zur Klarung
beitragen werden.

T h e a t e r .
Die auf gestern Nachmittag im Casinosaalc einbe-

rufene Versammlung vun ^ogrnbcsitzrrn mid Theater
freunden war von circa 50 bis iX), alle Gesellschaft«
kreise unserer Stadt repräsentierenden Herren besucht
und ließ gleich zu Beginn sowol durch die immerhin
bedeutende Anzahl der Erschienenen, wir nicht minder
durch die in animirrtestcr Weise geführte Debatte das
lebhafte und ticfergehende Interesse erkennen, das der
Lösung uilscrcr neuesten Thcatcrfrage allseits entgegen-
gebracht wird.

Schiffslicutcuant Graf A. A u c r s p e r g eröffnete
die Versammlung mit einem übersichtlichen Exposs über
die Plötzlich eiilgetrctenc Theatcrcalamitä't, betonte nach-
drücklichst die mehrfachen Gründe, die für den Versuch
einer Wetterführung der Saison sowvl in humanitärer
wie gesellschaftlicher Hinsicht sprechen, und erklärte namens
dr6 Tliealercomitö's, daß dasselbe für den Fall, als ihn»
seitens des Pnblilums eine Garantie für die Deckung
des e v e n t u e l l e n Deficits zuthcil werden sollte, bereit
sei, den genannten Versuch zu wagen und unter a r t i -
stischer Leitung des Herrn S c h i g o n , und f i n a n '
z i e l l c r des Herrn Director M a h r daS Theater bis
zum Schlüsse der Saison fortzuführen.

Ueber den f i n a n z i e l l e n Theil deS Unterneh.
mens gab im Anschluße hieran Herr Director M a h r
die nöthigen Erläuterungen, ^ndcm er nachwies, daß mit
Zuhilfenahme der noch ausständigen Subventionen und
Beitrüge, und unter Annahme eines, der in der heurigen
Saison erzielten M i n i m a l» E i nnah m e gleiHlom»
menden täglichen Kasse'Ergebnlsses — also im schlimm-
sten Falle — blos der verhältnismäßig gewiß nicht be«
beulende Betrag von 10lX) f l . ö. W. noch ungedeckt er-
scheint, der mithin im Wege freiwilliger Deckungs-Sub-

„Ja, ernsthaft," wiederholte sie kalt. Das wlrl>
für jetzt wol das Nöthigste fein." " "

Mt«r?lonnt t° ' ^ " " " ^ ' l° d°ß sie ihm ins Ohr

l p r a ^ n V I A l " M dauerte sehr lange. Die Dame

" Vr t br ^ . " " 6 " " ^ aber fest und bestimmt und
N « n " " " ^ " " Aufmerksamkeit zu.

dlus d-r m . , ? " " hatte, murmelte er mit einem Aus-
"Verwunderung:

rand." N i r r n ^ ! " Teufelsweib! ein weiblicher Talley.
ten es bis zum^w ^ " ^ ° " " ' meine Aebe, Sie könn-
Kardinal Rlch.,,.7""lW bringen und. wie einst der

Die Dame v e / ° ^ Frankreich regieren."

„Danke für d ' ^ si« lächelnd,
ein Zeichen, daß S?e A" 'p l i " 'en l . Sie werden galant,
gebüßt haben. Besteige« ". ^l°"nenheit nicht ganz ein.
um unsere Promenade »« " letzt wieder unsern Wagen,

Sie erhob sich, A U ^ " ' "
seine Börse und warf h u n d e r t " " " f a l l s . Er zog

..Kellner, he, ^
hierher zu bemühen?" ^ " I ^ n gefällig sich

Der Gerufene trat eiligst h^
..Verzeihen Sie, mein H ^ ' ,, ^ , «,,

dame, daß ich nicht - °ber ich'hs ^ " S ^ M a .
laut sprechende alte Frau U ° ^
dem^otheker, daß die Polizei l.erei?«"

Eine neue Blässe überflog das Antlitz des Eava.
lie s Er fiel auf den Sitz zurück, y ^ dem er eben
aufgestanden und ließ den Kopf auf die Brust swlen

„Mein Gott, ist der Herr krank?" fragte der Kell-
ner verwundert.

„Es ist nichts," sagte die Dame, „und wird bald
vorübergehen. Was wir draußen hörten, hat den Herrn
ungewöhnlich aufgeregt. Es ist ein gar zu schreckliches
Ereignis."

Sie schenkte schnell ein Glas Absinth ein und hielt
es ihm an die Lippen.

„Das wird Sie stärken, mein Herr, trinken S ie ! "
Der Cavalier ergriff mit fieberhaft zitternder Hand

aufs neue das Glas, ab-r während er trank verschüttete
er es zur Hälfte.

Indessen wandte die Dame sich wieder dem Kellner
zu, der jetzt den Trinlenden verwundert unblickte.

„Sagten S l - nicht, man sei dem Elenden auf der
Spur. der daS Verbrechen beging, welches heute Morgen
halb Paris in Bewegung seht und die Straßen hier so
mit Menschen füllt, daß es fast unmöglich ist, mit einem
Fuhrwerk durchzukommen?"

Der Kellner nickte.
..Ja, Madame."
„Und auf wen ist der Verdacht gefallen?"
„Auf einen allen Diener der Seligen, der feit

Jahren bei ihr angestellt ist."
„Und sein Name?"
„Jacques Vebrun, ein aller Soldat, der das Kreuz

der Ehrenlegion trägt."
Die Unbekannte machte eine Geberde des Abscheues.
„Madame MazerolleS hat ihn mit Wohlthaten

überhäuft," sprach der Kellner weiter.
„Und dieser sollte — das ist ja kaum zu glauben."

! „Sehr schwer Madame. Jacques Lebrun, fo weil

ich ihn kenne, sieht nicht wie ein Mörder aus. Auch ist
er sehr demüthig und ging oft mit feiner Herrschaft zur
Kirche. Aber — "

Der Kellner zog die Schultern in die Höhe, al«
wolle er doch die Möglichkeit, daß der Dicner der Thä-
ter sei, nicht ablehnen.

Die Dame reichte ihrem Begleiter, der noch immer
mit gesenktem Kopfe dasaß, die Hand und zog ihn sanft
von feinem Sitze empor.

„Fühlen Sie sich jetzt wieder etwas besser?" fragte
sie mit zärtlichem Ausdrucke.

„Ja, meine Freundin. Wir können nun gehen."
Sie nahm seinen Arm und sagte zu dem Kellner:
„Vehallen Sie das Geld, mein Lieber, und neh-

men Sie sich ein Beispiel an dem Verbrechen des alten
Soldaten. Nur ein schlechter Mensch kann den todten,
der ibn ernährt. Meinen Sie das nicht auch theurer
Marquis?"

Der junge Mann neigte stumm den Kopf.
„ES scheint j:doch, daß Sie sich noch nicht Wohlbe-

finden," sagte die Dame. ,Wir wollen zu dem Arzt
fahren, den S i : bereits wegen Ihres NeroenübelS con-
fulticrt haben. Sie wissen, wie kostbar mir Ihre Ge-
fundheil ist."

Beide verließen das HauS, um in ihren vor dem-
selben haltenden Wagen zu steigen."

Der Kellner sah ihnen kopfschüttelnd nach.
„Wunderliche Herrschaften," murmelte er. „Sp r i -

chen sie nicht so rein französisch, man konnte sie für
Polen oder »iussen halten."

(Fortsehnn, lolgl.)



20
scriptionen vorher sichergestellt werden müßte. Allerdings
sei dieses Resultat nur dann erreichbar, wenn 1. die
O p e r sofort aufgelassen, 2. einige weniger verwend-
bare oder überzählige Kräfte entlassen, und endlich 3. auch
der Gagenetat der verbleibenden Schau«, Lustspiel«,
Possen- und Operettenkräfte in einem den geänderten
Verhältnissen entsprechenden billigem Ausmaße reduciert
werde, und zwar bezüglich des Chors und des Orchesters
mit einem 5perz., und bezüglich der übrigen artistischen
Kräfte mit einem lOperz. Abzüge von den gegenwärtigen
Gagen. Auf diese Weise werde es möglich sein, den bis-
her unerschwinglich hohen Monatsetat bis auf 2300 f l .
zu entlasten.

Auch sei das Comits entschlossen, sich unverzüglich
nach einer routinierten, gediegenen O p e r e t t e n s ä n '
g e r i n umzusehen und eventuell auch anderweitige Zugs-
kräfte für die zweite Saisonhälfte zu acquiriereli. Die
Weiterbenützung des Schwabe'schen tuuc1u8 instrucws
bis zum Ende der Saison sei im Miethwege gleichfalls
schon gesichert.

Die auf Grund der angeführten Daten entsponnene
Debatte, an welcher sich nebst den bereits Erwähnten
noch die Herren B ü r g e r , Landeshauptmann v. K a l -
t e n e g g e r , Varon W. Rechbach, L. S u p p a n -
tsch i tsch und andere belheiligten, ließ bis auf einige
kleinere zur Sprache gebrachten Wünsche im großen und
ganzen fast allseitige Zustimmung der Anwesenden zu
den vom Comit6 gemachten Propositionen erkennen und
einigte sich die Versammlung schließlich mit überwiegen«
der Major i tät zu dem Beschlusse: daß das Counts zur
Wetterführung des Theaters unter den angeführten Mo«
daliläten ermächtigt, und ihm zugleich die verlangte Zusiche-
rung der solidarischen Deckung des eventuellen Desicites
ertheilt werde.

Gleichzeitig wurde abcr auch die berechtigte Erwar-
tung ausgesprochen, daß s ä m m t l i c h e Theaterfreunde
der erwähnten Garantie-Aufbringung i'ach Kräften för«
dernd beitreten mögen, da n u r i n d i e s e m F a l l e
das gewünschte Resultat erzielt, und nur durch gemein-
sinniges Zusammennirken a l l e r Interessenten die M i
söre einer theaterlosen Saison von unserer Stadt abge«
wendet werden könne.

W i r können uns dieser Aufforderung nur aus voll«
fter Ueberzeugung anschließen, und sind andererseits auch
ebenso gewiß, daß dieselbe angesichts des stets in rühm-
lichster Weise bethätigten wohlwollenden Verständnisses
unseres Publikums für das deutsche Theater in Laibach
eines günstigen Erfolges gewiß snn lann.

— ( K a i f e r l i c h e Bes tä t i gung . ) Die gestrige Num>
mer der amtlichen „Wiener Zeitung" bringt die kaiserliche Vestil-
ligung der Wahl des Freiherrn K a r l Wurz,bach v. Tan»
n e n b e r g zum Präsidenten der t r a i n i f c h e n L a n d w i r l h -
schaf lsgese l l sch l l f t .

— ( P e r s o n a l u a c h r i c h t en.) Der am l . d. zu Olmlltz
in Mähren an Luugeultlhmuug im 73. Lebensjahre selig im Herrn
entschlafene Herr Jose f Nitter v. W i d m a n n , Ritter des
Orden« der eisernen Krone, l . l . Statthaltereirath und «rei««

hauptmam, a. D., Vater be« Herrn l . l . Landesprilsidenten B o -

h u « l a v Ritter v W i d m a n n , wurde am 3. d. auf dem

städtischen Fricdhofe in Olmütz zur ewigen Ruhe bestattet. Nach

dem ausgegebene» Parte werden auch in Laibich heilige Seelen»

messen gelesen werden. — Se. Excellenz der Herr l . l . Statthalter

von Trieft, Freiherr v. P i n o , ist gestern auf der Durchreise in

L a i b a c h angelommen und im Hotel „zur Stadt Wieu" abge-

stiegen.

— ( L o n f t i t u l i o n e l l e r V e r e i n . ) Freitag den 7. d.

halb 8 Uhr abends hält der constitutionelle Nereiu im Elubzim-

mer der Eafinorestaurmion seine 55. H a u p t - zugleich I a h »

l e e v e r s a m m l n n g , zu welcher der Ausschuß alle Mitglieder

zu zahlreichem Erscheinen einladet. I n derselben findet auch die

Neuwahl des Ausschusse« filr das Vercinsjahr 1876 statt.

— ( V e r e i n s w e f e n . ) Der Männcrchorausschuß der

P h i l h a r m . G e s e l l s c h a f t hielt gestern abends im Easino

eine Sitzung, in welcher über da« Vergnllgungsprogramm des

Vereines im heurigen Faschinge Beschlüsse gefaßt wurden. Mau

einigle sicu dahin: 1) ein S ä n g e r t r i i n z c h e n und 2. eine

F a s c h i n g S l i e d e r t a f e l zu arrangieren, welche beide —

nach ihren in bester Erinnerung stehenden Vorgängern zu fchlie-

ßen — sehr gelungene und beliebte Unterhaltungsabende zu wer-
den versprechen. Besonder« läßt sich dies v<n letzterer erwarten,
da für dieselbe bereits em äußerst gelungene«, au« humoristischen
G c s a n g s p i e c e n , launigen l a l i i o g u x v i v n ü l « u . s. w.
bestehende« Programm gesichert ist. — Auch der Ausschuß deß
allgemeiueu K r a n k e n - U n t e r s t ü t z u n g « - u n d V e r s o r -
g u n g s v e r e i n e « vereinigte sich gestern abend« im Easiuo zu
einer Besprechung vou Vereinsaugelegenheiten.

- ( G e n e r a l v e r s a m m l u n g , ) D>r Verein zur Unter,
Nutzung dillfliger Realschüler in Laibach hält Sonntag den 9. d.
um halb zwölf Uhr vormittag« im Lonferenzzimmer der l . t.
Oberrealschule eine Generalversammlung ab. Der Nereinsaus'
schuß erwartet einen recht zahlreichen Besuch vonseite der Vereins»
Mitglieder.

Aue dem Verichtosnale.
Am 23. Dezember v. I . wurde beim Landcsgerichte Laibach

die Hauptnerhandlung gegen F r a n z und M a r i a H a m p e l
wegen Verbrechens des Betruges und der Veruntreuung vor den
Geschwornen durchgeführt. Als Vorsitzender fungierte t. l Ober-
laudeSgcrichtsrath K a p r e t z .

Wie wir aus der Anklage entuchmm. ist der Befchcldigte
G t e f a n L l l h a j n e r ein redlicher GewerbSmann, der sich sein
ziemlich bedeutende« Vermögen großtenthcl!« selbst erworben hat,
al« ein Opfer feiner Vertrauensseligkeit vou dem Angeklagte«
Franz Hampcl um einen Betrag vnn mehr als 3000 fl . geschä.
digt worden. Der Angeklagte ein wegen Verbrechens der Amt«.
Veruntreuung bereits abgestrafter Kanzleibcamter hat e« uemlich
verstanden, nach und nach dem Stefan Lahajner unter allerlei
listigen Vorspiegelungen dem letzteren Beträge bis zu 800 fl.
herauszulocken.

Außerdem abcr bildet den Hauptpunkt der Anklage der Kauf
de« Lahajner'schen Hauje« durch die Gattin be« Franz Hampel
und dessen heutige Mitangeklagte.

Stefan Lahajuer wollte nemlich aus welchem Grunde ist
uuaufgellärt geblieben — dem Franz Hampcl sein auf 4000 fl.
geschätztes Haus zum Scheine verlaufen, u. zw. sollte nach dem
Willen des dcS Lesms und Schreiben« unkundigen Verkäufer«
dem Käufer das beschränkte Eigeuthumsrecht und die gruudbüch.
liche Einschreibbefu^uis gegen einen Kausschillinq von 2000 fl.
überlassen werden: hingegen behielt sich Stc,au Lahajner daS un-
beschränkte Nutzungsrecht auf das Hau« In« zu feinem Tode vor.

Franz Hampel verfaßte nun den rechtsförmigcn unbedingtcn
Kaufvertrag vom 26. Mai 1870, legte denselben dem Stefan
Lahajuer al« seinem Willen gemäß errichtet vor, worauf derselbe
von dem Verkäufer und der al« Käuferin vorgeschobene» M i t -
angeklagte» Maria Hanpel in einer hiesigen Notarilltslanzlei
gefertigt wurde. Sofort wurde auch gemäß de« Kaufvertrages bei
Uuterfertigunq deSseldm auf Rechnung de» Kaufschilling« per 2000
Gulden ein Betrag von 800 fl,, m weiteren zwci Rateu aber noch
die Summe von 900 fl vou Franz Hauwel dem Sufan Lühajuer
entrichtet, und zwar in der Weise, daß Lahajner dicse Beträge
dem Hampel vorher ausgefolgt und bann von oiesem gegen recht««
giltige Quittungen wieder zurückerhalten hat.

Endlich hat Hampel einen Betrag vou 1200 fl. von der lai-
bacher Sparkasse aufgenommen und auf da« fragliche Hau« inta-
bulieren lassen.

Diese Handlungsweise wurde ihm als den mit Lahajner ge-
troffenen Verabredungen widersprechend, da er dessen Unwissen»
heit benützt halle, um ihm einen Schaden von mehr als 300 st.
zuzufügen, als Betrug zur Last gelegt. Maria Hampel «scheint
dcr Mitschuld angeklagt, weil sie den Kaufvertrag und den über
das Darlehen ausgestellte» Schuldschein unterfertigt hat.

Die übrigen Facta sind Herauslockungen plumpester Sorte
wobei Hampel einige Beträge auf Andringen des Lahajner mit
gefälschten Priuaturiundcu deckle.

An die Geschwornen wurden im ganzen zehn Fragen ge-
stellt. Um '/«, 12 Üb», wurde da« Verdict der Geschwornen (Ob-
mann Anton Ritter v. Gariboldi) verkündet. Nach diesem erscheint
die Angeklagte freiucsprocheu, Franz Hampcl aber schuldig de«
Verbrechens des Bt.ruge« und der Veruntreuung, weshalb er zu
fünf Jahren schweren Kerkers vennlheill wlir^e.

H. Verzeichnis
derjenigen Wohlthäter, welche sich durch Abnahme von Erlös»
karten zugunsten des laibacher ArmenfondeS von den üblichen
Besuchen am Neujahrölllge, dann zu dcu Namen«' und Geburt«.

fefteu losgekauft haben.
(Die mit einem Stern Bezeichneten haben auch von Namens«

und GcburlStagSgratulationen sich losgekauft.)
* Herr Alexander Edler v. Metz, l l. Oberst, Reseroecommandant

des Freiherrn v. Kühn 17. Inf.-Rca.., sammt Gcmaliu.
' Frau Ioslfiue Schusterschitz sammt Tochter.
* Herr Heinrich Mallner in Iauerburg sammt Vemalin.
* „ Dr . Albert Kraus.
' „ Anton Rltler u. Gariboldi.
* Frau Pauline v. Gariboldi.
' Herr Dr , Adolf Schasser.
' „ ^osef Schafter, l. l. Oberlieuteuant.
* „ Ialub Smolcj, t. l. Schulralh, sammt Familie.

Institut Rehn.
Frau Fanny Rehn. Beamteuswitwe.
Herr Nllolau« Schetiua, Ncch»ung«rath, sammt Oemalin.

„ Alm« Kreuner in Bischoftack.

Einladung
z u r

5 5 . Haupt- zugleich Jahresversammlung
d e «

constitutionellen Verein»,
welche am 7. I ä n u e r l , I . u m h a l b 8 U h r a b e n d s i m
T l u b z i m m e r der C a s i n o - R e s t a u r a t i o n abgehalten

w i r d .

Tagesordnung:
1. Ansprache de« Obmauu«.
2. Erstattung des Jahres-, Geschäft«- und Rechenschafts-

berichte«.
3. Bericht über die Thätigkeit des Schulpfeunig<Eomit6'«.
4. Anträge von Mitgliedern.
5. Neuwahl des A u s f ch u f s e «.

Mneste Poft.
M a r b u r g , 3. Januar. Der Recurs des hiesigen

Fürstbischofs Stcpischncgg gegen den Beschluß des Stadt-
rathes auf Nichtzulassung der Iesuitcn-Missiun wurde
vom Statthalter abgewiesen. Der Gcmcinderath billigte
einstimmig das Vorgehen des Stadtrathcs.

K a r l s r u h e , 3. Jänner. Die „Karlsruher Zei»
tung" bezeichnet die von der Berliner ..National.Zei-
tung" in einem Artikel vom 30. Dezember ausgespro-
chene Vermuthung, daß Baden sich geneigt zeigen dürfte,
seine Eisenbahnen an das Reich zu verkaufen als un«
richtig.

Celegrupljischer Wechleicuiv
vom 4. Jänner.

Papier - Rente 69 35. ^ Silber - Rente 73 80 — 1860«
Btllllls-Nulehen 112 - . — Vanl-Acticn 885 —. «lredit-Nctieu
195 60 London 113 35. - Silber 103 80 K. l . Mi inz-Di, .
luicn 5 33 — NapnleonSd'or 9 Ott. — 100 Reichsmark 56 80.

'Angekommene fremde.
Am 4. Jänner.

Hotel Siadt Wien. Felix Freiherr v. Pino, l. l. geheimer Rath
und Statthalter, Trieft. — Warncckr, Stern und Hinterhuber.
Reifende, Pulenmayer, Handelsm., und Grüuspann, Fischer und
Oblal. Kfl., Wien. — Pirz, Handelsm.. Haselbach. Treveu
sammt Frau, Handelsm., Idria. — Zeller Trieft. Herz.
Frankfurt. — Apfel, Kfm., München,

votel Elefant. Gelles. Wien. - Napoleone, Priester, Vradiöca,
— Kappet, Fünflirchen, — Nußitz Anna, Tljplih.

lviohren. Bamberg, Handelsm., Wien, — Nertole Udine
Kleteröly, Laibach. — Wießeuer, Linz.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.

! 7 U l M g . 733,7« - ^ 8 NW schwach bewüllt
4. 2 „ N. 730«, -<- 1.1 O N O . schw. bewölkt ' " '

9 ,. Ab. 736.0» — 7s N O . schwach h«ter ^ ^ " "
Morgens und Vormittage trübe, nachmiltan« nach 3 Uhr

dichte« Schneegestöber aus NO,, eine Stunde anhaltel'd dau»
«nfheiirruni, sternenhell. T>aS TagcSmittel der Temperatur — 2 « '
um 01° über dem Normale. '

Verantwortliche, Redacteur: O t l o m a r V a m b e r'a.

^ Schlnerzerfüllt geben wir Nachricht, daß unS heule ^
^ morgens 5'/. Uhr unser geliebte« Kind M

> Emma «
W im Alter von 2" . Jahren, nach lurzem Unwohlsein, M
M> durch den Tod entrissen wurde. ^ D
^ Die Beerdigung findet am 6. d. M. um 4 Uhr nach, ^
^ mittags von der Kapelle ,,, St. Lhristoph aus stall. ^
^ Laibach am 4. Illnncr 1870 ^

^W Eart und Garuline TsHurn. W

^ ^ v s ^ n l i ^ v i ^ ^ ^ Wien, 3. Jänner. Die Vörse beschäftigte sich mit der Regulierung der Kurse anläßlich der heute vorgenommene» Louponsbetachierung. Sehr viele der im zturstatVeuu
O l . l .s5.Nl )^ l . lU. / l . vorkommenden scheinbar liefnen Violierungen finden in dem Abzüge be« einkassierten Eouponbctrages dle Ertlärung. Aber auch abgesehen hievon fanden einiae Ri!lla»nae
statt wobei namentlich Actien der Nationalbant zu erwähnen sind. ' ° "uugungr

««Id «v««

Februar.) ^ " " ( «935 6945
Jänner-) « 5 : , ^ . « . , ( - - - ^ « " 73 !<0
«pri l - ) s'lberrente ^ . . . 78H0 7^90
i!°fe, 1839 24s - 248 -

^ 1854 ic»7 k.0 '0l< -
" 1860 " 2 - i i 2 2 0
^ 1860 zu 100 fi. . . . H? 75 118 -
I 1864 . . . . . . . . 183 - 1Ä825

Domänen-Pfandbriefe . . . . 12975 — —
Prämienanlehen der Stadt Wim 10175 K L —

Donau-Vieaulierung««i?ofe . . 106— ^ 6 5 0
Ung. E.,e.,bahn-»ul I lX'60 1A'90
Ung. Priimicn-l.nl 77 15 77 65
Wien« kommunal >-Nnlehen . 9150 91 ?b

Nctien von Vanlen.
Veld Ware

,LgI°.»anl "b«0 3 6 -
Vantve.nn « « ' ^ < ^ ^
V«deocrebit<mll»U - » - ^ ^ ^

'««,b N«»
«reditllnftalt I i^560 I»5>0
«lreditauftolt, „ngur 181 — 151 >2i)
Teposllenbaut 12?-- 126->
Esc.mptemiftalt 700 — 710 _
Franco-«anl lift 5 0 <<0 -
Handelsbank 48-?b 49 25
z/iationalbaul 8!<5 — 998 —
Oef.e«. »aulgestllschaft . . . 171 - 1?^ _
Unionbanl 7525 7550
Bertehr«baul 7 8 - 78 f>«

«lctien vou Traubport-Unterueh-
mungen.

«elb «««
Nlfijld-Bahn 1 1 8 - 11ß-50
llarl-i'udwig.Nahn . . . . . 20350204 —
2, onllU'Dampschiff.-Gesellschaft Ü2U— i i w »
Elisabelh.Wchbahn 166— 166-50
Elisabeth-Bahn (Linz-Vubweiser

Stielte) —-— -> »_
Ferdinands-siordbahn . . . 17ft0—1790--
Frauz - Joseph - Vahn . . . . 149-50 1f<)-l>0
Xemb.°Lzern..Iussy.Vahn . . 137 50 I 3 d - -
i><?v!-^'!rv'll! d60— 362'—
Oeßnr. Mrdweßbahn . . . . 14Ü 2b 14i» 7b

' G«lb Ware
Rudolss-Vahl! 1 2 6 - 126 25
EtaatSbahn 29« 2i>7 —
Sildbahn 116 - l i 6 5 0
Theiß-Bahn 19350 1 9 4 -
Ungarische Nordostbahn . . . 115 11550
Ungarische Oftbahu 8925 89'75
Tramway-lsejelllch - — —'—

Vaugesellschafte».

Nllg. üsterr. BauacscUschaft . . 8'?!', 9 - -
Wiener Vaugesellschaft 21 75 22'—

Pfandbriefe.
Nllg. öfterr. Vobencredit . . . 100 — 100 50

dto. in 33 Jahren 89 75 9 0 -
Nationalbanl ü. W 9660 9670
Uug. Bobencredit 8b'— 8b 25

. P r i o r iMen .

Elisabeth.-«. 1. Em 91- 9150
Ferd.-3iorbb.-S 102 40 102<0
Franz-Ioseph-V 94'75 9 b -
Ewl. Korl-Kidwig-V., 1. Lm. . 98-— 8850
Oefterr. Norbwtß.» V4»2b V4eo

Sitbenb<tr«er Uy ^
Staalsbahn , 4 « , ^ 143-^

Südbahn ^ü . / . . . . . ' ' U U ;ZZ,5y
2,,. " . '^'/« 8 1 2 5 9 1 5 0
«vüdbllhn, Von« . . zzz . 225 —
Uug. Oftaahn . . . . . ' . ' 6b- 6b 2b

Prlv«ilofe.
z"bit°z. 16450 16550

^ , Wechsel.
Augsburg . . . . — - - ^ . ^
Frankfurt . . ' . . . ! . . 5540 5545
H°?>burg 5540 5550
^«d°n 118- . 113 20
van« 448b 4b—

Geldiorten.

Ducaten . . . . b si. 82 lr. b fi. 83 tr.
3lavole«n«d'or . . 9 ^ 06'/,.. 9 „ 07», ^
Preuh.zlafseuscheine 1 «68 ' / . „ 1 ^ «ß-
Gttber . . . . 103 „40 „ 1 0 3 ^ 6 0 ^

itrainische Orund«tlaftmlge«Ol>ligatt«ntN,
Priva«otieruuz: O«ld»b—, » « « — —


